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Facebooks Projekt einer internationalen Währung namens Libra scheint ins Stocken geraten zu
sein. Wichtige Unterstützer wie Mastercard, Visa und Paypal sind abgesprungen. Man sollte
sich jedoch nicht der Illusion hingeben, das sei der Anfang vom Ende des Projekts. Dazu ist es
geostrategisch für die USA viel zu wichtig. In einem Zweiteiler will ich zunächst analysieren, wer
die Gründungsmitglieder sind, die der Libra-Association am 15.10. als Gründungsmitglieder
beigetreten sind, was die prominenten Absprünge bedeuten und was letztlich das Ziel von Libra
ist.

Was ist Libra?

In meinem Buch „Schönes neues Geld“ warne ich im Untertitel vor einer neuen totalitären
Weltwährung. Deswegen verfolge ich die Facebook-Pläne für eine neue Währung natürlich
besonders aufmerksam. Es ist definitiv ein Projekt in diese Richtung.

Das Libra-Zahlungsverkehrssystem soll von einer Libra Association in Genf verwaltet werden.
Dem Weißbuch der Association zufolge darf man sich Libra in etwa so vorstellen, wie ein
zentral verwaltetes Bitcoin-System. Transaktionen werden in eine öffentlich einsehbare
Blockchain geschrieben. Anders als beim Bitcoin kann nicht jeder Teilnehmer des Systems
Transaktionen verifizieren, sondern nur dazu ermächtigte Mitglieder der Libra Association. Es ist
also eine zentralisierte Blockchain, keine dezentrale wie die von Bitcoin. Der Clou ist die
Bindung an einen Währungskorb. Sie soll problematische Wertschwankungen wie die von
Bitcoin auf ein Minimum reduzieren. Wenn jemand eine neue Libra-Münze kauft, legt die Libra
Association den Kaufpreis in Bankguthaben oder sicheren Staatsanleihen der Korbwährungen
an. So stellt sie sicher, dass genügend Geld vorhanden ist, um allen Libra-Nutzern den
festgelegten Gegenwert zurückzuzahlen.

Warum sind Visa, Mastercard und Paypal ausgestiegen?

Als 21 Gründungsmitglieder am 15.10. ihre Mitgliedschaft in der Libra Association besiegelten,
waren mit Visa, Mastercard und Paypal drei der prominentesten vorläufigen
Gründungsmitglieder nicht mehr mit dabei. Sie hatten sich zurückgezogen, weil starker Druck
auf sie ausgeübt worden war. Die drei sind hochprofitable, multinational dominante
Zahlungsverkehrsabwickler. Als solche sind sie auf gute Beziehungen zu Regulierern in aller
Welt angewiesen. Ihnen wurde die Möglichkeit vor Augen geführt, dass sie als
Mitverantwortliche für Libra auch mit ihren eigenen Aktivitäten in Schwierigkeiten mit
Regulierern kommen könnten, wenn das Projekt, getreu dem Facebook-Motto „Move fast and
break things“ die internationale Reguliererszene gegen sich aufbringen sollte.

Ohnehin muss die US-Regierung derzeit immer häufiger die Brechstange herausholen, um
Regierungen von Gesetzesplänen abzubringen, die Visa und Mastercard nötigen würden, die
im jeweiligen Land anfallenden Zahlungsverkehrsdaten auch in diesem Land zu speichern, und
nicht in den USA. Das würde den Zugriff von Regierungsstellen und Geheimdiensten auf
weltweite Zahlungsverkehrsdaten empfindlich stören. Mit der Drohung, Handelsvorteile zu
entziehen, wurde Indonesien jüngst genötigt, die Kreditkartenanbieter von einer neuen Regel
auszunehmen, die das verlangt. In Indien glückte das nicht. Indien verlor daraufhin
Handelsvorteile. Einen Nachweis für einen ursächlichen Zusammenhang gibt es allerdings
nicht. Auch mit Vietnam wird um Datenschutzanforderungen für Visa und Mastercard gerungen.
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Unter diesen Umständen ist es sehr verständlich, dass Mastercard und Visa, ebenso wie
Paypal und vermutlich auch die US-Regierung, nicht wollen, dass die für die US-Dominanz im
weltweiten Zahlungsverkehr und die US-Überwachungskapazität so wichtigen Unternehmen
auch noch als maßgebliche Treiber des Libra-Projekts in die Schusslinie kommen. Dem steht ja
nicht unbedingt entgegen, dass man im Hintergrund vertrauensvoll mit Libra zusammenarbeitet.

Warum gibt es so viel Widerstand gegen Libra?

Eine stabile Währung, die von einem Konsortium von großen multinationalen Unternehmen mit
riesiger Kundenbasis betrieben wird, stellt eine ernsthafte Konkurrenz für nationale Währungen
dar, vor allem für kleinere Länder. Aber auch die Regierungen und Notenbanken der größeren
Länder befürchten, ihrer geldpolitischen Steuerungsmöglichkeiten teilweise beraubt zu werden,
wenn ein wesentlicher Teil des Zahlungsverkehrs über eine Währung läuft, die sie nicht
kontrollieren. Eine eigene Währung ist ein wesentlicher Bestandteil der nationalen Souveränität.
Wie man besonders gut sehen kann, seit US-Präsident Donald Trump das Schwert der
Finanzsanktionen unablässig und fast gegen jeden schwingt, ist die Kontrolle fremden
Zahlungsverkehrs, wie ihn die USA über den Dollar ausüben können, ein sehr starkes
Machtmittel.

Wer kontrolliert Libra?

Die 21 Gründungsmitglieder der Association kommen ganz überwiegend aus den USA. Das ist
bemerkenswert, sagt die Association doch, sie wäre an regionaler Diversität sehr interessiert
und hätte Interessenbekundungen von über 180 Unternehmen und Institutionen, die die
Anforderungen hinsichtlich Größe und multinationalem Engagement erfüllen. 15 der
Gründungsmitglieder stammen aus den USA, drei weitere aus den Five-Eyes-Staaten Kanada
und Großbritannien, die mit den US-Geheimdiensten bei der Überwachung der Welt
zusammenarbeiten. Dazu kommen je ein Unternehmen aus Frankreich, den Niederlanden und
Schweden.

Ein sehr starker Schwerpunkt liegt im Silicon Valley, mit verschiedenen Wagniskapitalfirmen,
Blockchain-Unternehmen und den Mobilitätsdiensten Uber und Lyft, sowie natürlich Facebook.

Aus dem Telekomsektor sind dabei Vodafone aus Großbritannien, das mit seiner Tochter
Safaricom in Kenia und einigen anderen afrikanischen Ländern über den M-Pesa-Dienst den
Markt für mobiles Bezahlen dominiert, sowie aus Frankreich Iliad, das dem Wagniskapitalgeber,
Milliardär und Mitbesitzer der führenden Zeitung Le Monde, Xavier Niel gehört, einem wichtigen
Untersützter von Präsident Emanuel Macron.

Hinzu kommen ein paar gemeinnützige Unternehmen und Universitätsinstitute aus den USA
und Kanada.

Larry Summers, der ehemalige US-Finanzminister, Grandseigneur des US-zentrierten
Weltfinanzsystems, ist mindestens über zwei Gründungsmitglieder vertreten, die beide ein
Mitglied in den Vorstand der Libra Association entsenden dürfen. Er ist Mitglied des
dreiköpfigen Advisory Board von Xapo Holdings, einem Anbieter von Krypto-Wallets, und seit
2011 Special Advisor von Andreessen Horowitz, einem der führenden Wagniskapitalgeber der
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Techbranche. Summers hat die G20-Gruppe der führenden Wirtschaftsnationen gegründet,
ursprünglich als Treffen der Finanzminister und Notenbankchefs. Als die vom US-Subprime-
Markt ausgehende Weltfinanzkrise drohte, die Anbindung der Welt an das dollarbasierte
Weltfinanzsystem zu schwächen, hob er die G20 auf die Stufe der Regierungschefs und
gründete die Globale Partnerschaft für finanzielle Inklusion der G20, die unter anderem eng mit
der Better Than Cash Alliance kooperiert. Paypal-Chef Dan Schulman definierte finanzielle
Inklusion 2015 als „Modewort, das bedeutet, die Leute ins System zu bringen“.

Visa, der Kreditkartenanbieter, der selbst nicht offiziell mitmachen will, ist ein Investor des
Krypto-Start-ups Anchorage, und des gemeinnützigen Mikrokreditvermittlers Kiva, sowie größter
Geldgeber von Women’s World Banking, einer Organisation, die die finanzielle Inklusion
voranbringen soll. Alle drei sind Mitglieder der Libra Association, Kiva sogar in deren Vorstand.
Außerdem ist der Gründer von Visa, Dee Hock, zusammen mit Summers im Advisory Board
von Xapo. Visa ist also vierfach indirekt am Libra-Projekt beteiligt, davon zweimal (indirekt) über
Vorstandsmitglieder.

Bill Gates, der über seine Stiftung einer der wichtigsten Treiber der Agenda der finanziellen
Inklusion ist, gehört zu den wichtigsten Geldgebern von Women’s World Banking. Gates'
Stiftung ist unter anderem maßgebliches Mitglied der Better Than Cash Alliance und Gründer
der Alliance for Financial Inclusion, sowie Mitglied von CGAP, alles Umsetzungspartner der
G20-Allianz für finanzielle Inklusion. Gates erklärte 2015 auf einem Forum für finanzielle
Inklusion in Washington, die US-Regierung müsse bestrebt sein, dass alle finanziellen
Transaktionen über ein System laufen, in dem sie alle Transaktionen überwachen und bei
Bedarf blockieren könne.

Die Citibank, als weiteres führendes Mitglied der Better Than Cash Alliance und verbundener
Anti-Bargeld-Gruppen, ist über den früheren CEO John Reed als Advisor von Xapo und als
großer Geldgeber von Women’s World Banking indirekt vertreten.

Über die diversen Wagniskapitalgeber ist indirekt das Who-is-who der US-Finanzbranche an
dem Libra-Projekt beteiligt.

Leiter der Association ist der ehemalige hochrangige Paypal-Manager Bertrand Perez.

Eine interessante Personalie ist darüber hinaus noch Josh Kushner, Inhaber von Thrive Capital,
einem Gründungsmitglied der Libra Association. Er ist der Bruder von Jared Kushner, dem
Schwiegersohn und Berater von Donald Trump.

Was heißt das für die politischen Erfolgsaussichten von Libra?

Larry Summers, Bill Gates, Visa, Citi, und einige andere an dem Projekt beteiligte Personen und
Institutionen sind in enger Kooperation mit dem US-Außenministerium und der US-dominierten
Weltbank wichtige Spieler im Projekt der finanziellen Inklusion, das darauf abzielt, die Welt
immer mehr vom US-dominierten und überwachten (digitalen) Finanzsystem abhängig zu
machen. Vieles von der öffentlichen Kritik von US-Stellen ist sicherlich Show, anderes mag von
Politikern und Regulierern kommen, die in dieses geostrategische Projekt nicht eingebunden
sind. Aber es sollte keinen großen Zweifel geben, dass dieses Projekt von einflussreicher Seite
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vorangetrieben und unterstützt wird.

Worum wird es im zweiten Teil gehen?

Die Regierungen, die durch Libra weiter entmachtet werden sollen, werden das nicht
widerstandslos hinnehmen. Aber die Fähigkeit und der Wille, Widerstand zu leisten, ist sehr
ungleich verteilt. Europa, wo besonders viel Widerstand absehbar ist, steht nicht im Fokus von
Libra, wie ich in Teil 2 dieses Beitrags darlegen werden. Denn Europa ist finanz-geostrategisch
kein umstrittenes Territorium.

[15.10.2019]

zum 2. Teil

Siehe auch:

Die wichtigsten Strippenzieher der globalen Kampagne gegen das Bargeld

Facebook und Google als Inkarnation des LifeLog-Programms des Pentagon 

Wundermittel finanzielle Inklusion - auch bekannt als Bargeldabschaffung 

Wie Brüssel Bankkunden gläsern macht - dem Silicon Valley zuliebe 
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